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Vorwort

Manches Herrliche der Welt
Ist in Krieg und Streit zerronnen;
Wer beschützet und erhält,
Hat das schönste Los gewonnen.

Goethe

Der 34. Band des Burgdorfer Jahrbuches ist Dr. Fritz Lüdy-Tenger zu seinem

bevorstehenden 70. Geburtstag gewidmet. Seine Mitarbeiter und Freunde in
der Schriftleitung, aber sicher auch ein größerer Kreis von Liebhabern der

heimischen Kultur und Geschichte möchten ihm damit ihre Dankbarkeit

bezeugen. Er gehörte schon zu den wagemutigen Gründern des Jahrbuches; er
hat dessen Gedeihen über drei Jahrzehnte hinweg durch entscheidende

Mitarbeit gefördert: als langjähriger Präsident der Schriftleitung, als Verfasser

gewichtiger Beiträge zur Geschichte des Burgdorfer Stadtbildes, der Seite des

Heimatschutzes und trefflicher Nachrufe auf verstorbene Weggenossen und

Freunde, als unermüdlicher Sachwalter der redaktionellen Geschäfte.

Es ist eine sinnvolle Fügung, daß wir auch heute die Beschenkten sind, indem

Dr. Fritz Lüdy im vorliegenden Jahrbuch die 22. und letzte Folge seiner in

dreißig Jahren stetig gewachsenen Untersuchungen über «Burgdorf im Bilde»

veröffentlicht. Die erste dieser eingehend kommentierten Bilderreihen ist 1937
erschienen. Ihr folgten ohne Unterbruch zwanzig Fortsetzungen; denn was
bescheiden als Versuch begonnen hatte, wuchs dem beharrlichen Forscher und

glücklichen Entdecker unter der Hand zu einer umfassenden Sammlung
bekannter und unbekannter Abbildungen Burgdorfs bis zum großen Brand von
1865. Der Umfang des Ganzen ließ sich nicht vorausbestimmen ; deshalb brachte

das Jahrbuch von 1958 die «Berichtigungen und Ergänzungen I», die noch

nicht alles gesammelte Material enthielten. Kenner und Liebhaber des alten

Stadtbildes erwarteten seither sehnlich weitere Ergänzungen. Das diesjährige

Jahrbuch erfüllt ihren Wunsch. Nächstes Jahr soll noch ein Register folgen
und dem Benützer den Zugang zu der ganzen Bilderfolge erleichtern.

9



Nicht nur Genauigkeit und Sachkenntnis haben Dr. Fritz Lüdy zu diesem

Werk befähigt: es ist vom ersten bis zum letzten Abschnitt durchdrungen von
seiner Liebe zum Kulturgut der vergangenen heimatlichen Welt. Diese Liebe,

ein Erbe seines Vaterhauses, führte ihn auch in die Burgdorfer Ortsgruppe
des Heimatschutzes und in den Rittersaalverein. Hier bot sich ihm Gelegenheit,

für die Erhaltung und Pflege dieses Kulturgutes einzustehen und
mitzuhelfen, das Verständnis für die oft mißachteten Zeugen früherer Zeit zu
wecken. Dr. Fritz Lüdy ist ein unerbittlicher Kritiker der Bausünden, die aus

Verständnislosigkeit und Dünkel entstanden sind, und vielen ein unbequemer

Mahner. Die Stadt wird ihm noch künftig dafür danken.

Der Sinn für das Schöne hat ihm aber noch andere Bereiche der Kunst
erschlossen, vor allem die Musik und das Theater. Er trat früh in einen
Freundeskreis ein, der das künstlerische Leben unserer Stadt kräftig anregte und

sogar zu eigenen Leistungen auf der Bühne und im Konzertsaal fähig war.
Dann beschäftigte ihn die Lokalgeschichte immer stärker. Doch der Umgang
mit dem Musischen hat bis heute die exakte Berufsarbeit begleitet und

ergänzt.

Obwohl schon einmal für zehn Jahre Präsident unserer Schriflleitung,
übernahm Dr. Fritz Lüdy 1959, nur auf Zusehen hin, wie er meinte, erneut den

Vorsitz. Erst im vergangenen Jahr konnte er sein Amt einem Nachfolger
übergeben. Der neue Präsident bemüht sich, im Vertrauen auf die weitere

Mitarbeit seines Vorgängers, das gemeinsame Unternehmen in dessen Geist

fortzuführen.

Burgdorf, im Januar 1967 Arnold Bucher

Die Schriftleitung :

Arnold Bucher, Präsident Heinz Fankhauser

Sergius Golowin, Sekretär Emil Jenzer
Carl A. Langlois jun., Kassier Pfarrer Paul Lachat

Alfred Bärtschi Carl Langlois sen.

Ruth Lüthi-Bandi
Rolf Messerli

Dr. Alfred G. Roth
Peter Tschannen

Heinz Däpp Dr. Fritz Lüdy-Tenger Dr. Max Winzenried
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